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284. 
Die geehrten Leſer unferer Zeitung bitten wir, die Des 
1 0 auf die „Stettiner Zeitung“ für das Ste Quartal 
recht bald bei der nächſten Poſtanſtalt, in Stettin bei 
den bekannten Ausgabeſtellen oder bei der Redaktion, Schul⸗ 
zenſtraße 17, zu machen. Der Preis iſt bei den Poſtanſtalten 
vierteljährlich 1 Thlr. 5 Sgr., in Stettin vierteljährlich 
1 Thlr., monatlich 10 Sgr. * N 4 
Die Redaktion 


Die Darlehnskaſſen und die Verfaſſung. 
Durch die Gründung der Darlehnskaſſen hat die Staats⸗Re⸗ 
gierung einem augenblicklichen ſchweren Nothſtande der geſammten 


gewerblichen Bevölkerung Abhülfe oder wenigſtens Linderung zu 


verſchaffen geſucht. Bis zu dem Augenblicke, wo die bezügliche 
Verordnung erſchien, hatten alle Stimmen ohne Ausnahme eine 
ſolche Maßregel dringend verlangt und die unbedingte Pflicht der 
Regierung, Hülfe zu ſchaffen, in jeder Weiſe geltend gemacht. 
aum aber war die Verordnung da, kaum war dem dringendſten 
Nothſtande dadurch Abhülfe geſichert, da erhoben die Gegner der 
egierung alsbald wieder ihre Stimme und ſagten: die Regierung 
könne und dürfe eine ſolche Verordnung nicht erlaſſen, dieſelbe jet 
verfaſſungswidrig und es entſtehe daraus eine neue Verſchärfung 
des Verfaſſungskonflikts. Es iſt wiederum dieſelbe Erfahrung, wie 
fee in den letzten Jahren fo oft gemacht worden iſt: Die Regle⸗ 
rung thut, was alle Welt von ihr verlangt und erwartet, ſie thut, 
was fie ohne ſchwere Verantwortung nicht unterlaſſen darf, fie 
handelt dabei nach gewiſſenhafter Erwägung ihres verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechts ebenſo wie ihrer Pflicht, die Bevölkerung widmet ihr 
Dank für die raſche und thatkräftige Hülfe, — nur die Partei- 
männer ſchöpfen daraus hinterher Anlaß zu Klagen und Vorwür⸗ 
fen, ſuchen das allgemeine Urtheil zu verwirren und zu verſtimmen 
und eine neue Saat der Zwietracht auszuſäen. Die Regierung 
kann ſich hierdurch freilich jetzt jo wenig wie in anderen Fällen 
irre machen lafjen: das einzig Bedenkliche iſt, daß man das Publi- 
kum über die rechtliche Geltung und den Werth der neuen Kaſſen 
und der Darlehnskaſſenſcheine zu täuſchen und dadurch neue Be- 
unruhigung im gewerblichen Publikum zu erzeugen ſucht. | 

Glüdlicherweije findet diesmal der bedenkliche Verſuch ſeitens 
vieler Liberalen ſelber die gebührende Widerlegung und Abfertigung. 

So ſchreibt die liberale „Schleſiſche Zeitung“ etwa Folgendes: 

„Die Königliche Verordnung, welche die Gründung öffentli⸗ 
cher Darlehnskaſſen und die Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen 
leſtſest, if Kredltbedürfniß entgegengekommen, deſſen Vor⸗ 
n von allen Seiten anerkannt iſt. Eine erhebliche An. 
zahl von Landwirthen u nduftriellen iſt außer Stande, ihre 
Arbeiten fortzuſetzen und ihre Arbeiter zu bezahlen, wenn es ihnen 
nicht gelingt, auf ihre an ſich werthvollen, im gegenwärtigen Mo⸗ 
ment aber faſt unverkäuflichen Erzeugniſſe Geld zu erhalten. Dieſer 
Verlegenheit joll die Verordnung abbelfen; fie ſchafft einen Weg, 
auf welchem der Beſißer von Werthgegenſtänden gegen Verpfän⸗ 
dung derſelben ein Darlehn in einem Papier erhält, welches er 
leicht in baares Geld umzuſetzen vermag. Der Nußen dieſer Ein- 
richtung, welche ſich bereits im Jahre 1848 zur Genüge bewährt 
at, iſt ſo einleuchtend, daß er von leiner Seite in Zweifel gezo⸗ 
den wird. Das vorhandene Bedürfniß muß befriedigt werden, 
und die Verordnung vom 18. Mai erfüllt dieſen Zweck. 

Während ſich gegen die Zweckmäßigkeit der Verordnung nichts 
ſagen läßt, ift ihre Rechtmäßigteit lebbaft angefochten worden, 

Die Behauptung, daß die Verordnung rechtswidrig ſei, ſtützt 
ſich auf Artikel 103 der Verfaſſungsurkunde, welcher lautet: 

Die Aufnahme von Anleihen für die Staatskaſſe findet 
nur auf Grund eines Geſetzes ſtatt. Daſſelbe gilt von der 
Uebernahme von Garantieen zu Laſten des Staats. 

Von einer Anleihe für die Staatskaſſe kann natürlich bei der 
Verordnung vom 18. Mai keine Rede ſein. Dagegen wird von 
mehreren Seiten behauptet, durch dieſe Verordnung werde dem 

taate eine Garantie auferlegt, und deshalb ſei die Verordnung 
rechtswidrig. g ö 
x In der letzteren kommt das Wort Staatsgarantie oder ein 
ähnlicher Ausdruck gar nicht vor. Im Geſetze über die Darlehns- 
laſſen vom 15. April 1848, welches der neuen Verordnung zum 
Muſter gedient hat, waren die Darlehnskaſſen ausdrücklich unter 
die Gewährleiſtung des Staates geſtellt. Wenn dies in der ge- 
genwärtigen Verordnung nicht geſchehen iſt, ſo läßt ſich ſchon 
daraus entnehmen, daß man diesmal die Darlehnskaſſen nicht mit 
einer Staatsgarantie hat ausſtatten wollen. 

Dennoch iſt das Gegentheil behauptet worden. Man hat 
geſagt, die Staatsgarantie ſei durch Verordnung nicht ausdrücklich, 
aber doch der Sache nach übernommen worden, und zwar dadurch, 
daß nach der Verordnung die Darlehnskaſſenſcheine bei allen öffent- 
lichen Kaſſen nach ihrem vollen Nennwerth angenommen werden 
ollen. n 
Das Blatt führt nun in ſchlagender Weiſe aus, daß hierin 
eine Garantie nach dem Rechtsbegriff keineswegs enthalten ſei: 

Artikel 103 der Verfaſſung habe mit der Verordnung Nichts 
zu thun, dieſelbe ſei vielmehr durchaus rechts beſtändig. 

In Betreff des wirklichen Werthes der Darlehnskaſſeuſcheine 
heißt is schließlich: 

„Es iſt die Beſorgniß laut geworden, die Ausgabe der Dar- 
lehns⸗Kaſſenſcheine könne für Preußen der erſte Schritt auf der 
abſchüſſigen Bahn einer Papiergeldfabrikation ſein, die unſere Fi⸗ 
nanzen in ähnlicher Weiſe zerrütten würde, wie die öſterreichlſchen. 
dabei überſieht man einen Umſtand. Es kann kein Darlehns- 
ſallenſchein ausgegeben werden, für den nicht eine nach aller Wahr- 

einlichkeite-Berechnung vollkommen ausreichende Deckung in Pro- 
"ten, Fabrikaten, Waaren oder Werthpapieren hinterlegt iſt. 


— 


Str 


41 man vielleicht a 
Abbs ſoll höchſt ü 
. a 


dar aus hervorgegangen 


eine Niederlage zu bereiten. 


gleiche Vergewaltigung bei, und ward demſelben durch den Beſchluß 


sie. 
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Ein Papiergeld auszugeben, deſſen Wiedererſtattung in dieſer Weiſe 

ſichergeſtellt iſt, kann niemals ſchädlich ſein. 755 
Jedenfalls iſt es ein Glück, daß die Verfaſſungs-Urkunde der 

Staatsregierung die Möglichkeit offen läßt, in Nothſtänden, wie 


zu können. Wäre es anders, dann möchte freilich die Anſchauung 
Derer berechtigt ſein, welche behaupten, daß ſich mit der Berfaj- 
ſungs-Urkunde überhaupt nicht regieren laſſe.“ (Prov.-Corr.) 


Deutſchland. f 

Trier, 18. Juni, Abends. In Rheindaiern ſtehen no 
14,000 Mann bairiſche Truppen, dle, wie die Bevölkerung ſelbſt, 
ſich einem Einmarſche der Preußen wohl widerſetzen würden. 

Bremerhaven, 19. Jun, 7 Uhr Abends. Die hanno- 
verſche Bark „Landwurſten“ wurde durch „Arminius“ und „Loreley“ 
angehalten und nach Regierungsgelden durchſucht. Sie wird heute 
freigegeben werden. 2 5 b 

Hannover, 19. Juni. Die hieſigen fremden Geſandten 
haben durch Herrn Perfiany, den G.ſandten Rußlands, der Köni⸗ 
gin und den Prinzeſſinnen Schuß und Unterſtützung angeboten. 
Das Miniſterium hat einen Ausſchuß von Mitgliedern Königlicher 
und ſtädtiſcher Behörden beauftragt, wegen Beſchäftigung der Ar- 
beiter zu berathen. Heute heißt es allgemein, das geſammte Mi- 
niſterium, mit Ausnahme des Haus⸗Miniſters, außerdem der Gene⸗ 
val-Polizei- und der General-Poft- Direktor, ſeien außer Funktion 
geſetzt. Daß Herr v. Hardenberg, der demnächſtige Civilkommiſſar, 
nicht mit den Miniſtern verwalten wird, die in Frankfurt gegen 
Preußen ſtimmten, iſt erklärlich. Die preußiſchen Infanterie-Truppen 
ſind bis jetzt nur bei Bürgern einguartiert und die Kaſernen noch 
nicht benutzt. Der Druck der Einguartierungen iſt für Manchen 
groß, vollends da für möglichſt gleichmäßige Vertheilung beim 
Drange der Zeit noch nicht geſorgt war. Auf dem heutigen Wochen- 
markte dachten die Bauern ſich mit enormer Preisſteigerung Nutzen 
verſchaffen zu können, worüber es zu einem ziemlich lebendigen 
Krawalle kam, bei dem vielen Verkäufern ihre Waare zu Grunde 
gerichtet wurde. Als Kontribution iſt der Stadt von heute bis 
Dienſtag Mittag auferlegt: 3000 Etr. Ochſenfleiſch, andere Nah- 


rungsmittel in entſprechenden Quantitäten, 67 Pferde u. ſ. w. 


Kaſſel, 17. Juni. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben; Fragen Sie, wie man zu der wahrhaft unglaublichen 
Politik, die unſere Regierung eingeſchlagen hat, gekommen, ſo 
ſcheint dieſelbe faſt auf einem „Mißoverſtandniß“ zu beruhen, wel- 
ein „Unverſtändniß“ nennen könnte. Herr 
em über die Auffaſſung ſeiner 
destage i e preußenfeindliche und die 
en Folgen; man hat geglaubt, 
lehnung der Motive und der unmittelbaren Aktion Oeſterreich 
| Geſtern aber ſoll vorzugsweiſe die 
Entſchiedenheit, mit welcher der Thronfolger wider Preußen auf⸗ 
getreten iſt, in dieſem Sinne den Ausſchlag gegeben haben. 

Frankfurt, 18. Juni. Die „N. Fr. 3.“ if in der Lage, 
folgende Note zu veröffentlichen, welche der Präſident der Bundes⸗ 
verſammlung, Herr Baron v. Kübeck, vorgeſtern an den engliſchen 
245 beim deutſchen Bunde, Sir Alexander Malet, gerich- 
tet hat: 

Nachdem die hohe deutſche Bundesverſammlung in ihrer vor- 
geſtrigen Sitzung im Intereſſe der inneren Sicherheit Deutſchlands 
den Beſchluß gefaßt hatte, vier Armeekorps mobil zu machen, hat 
der preußiſche Geſandte im Namen Sr. Maj. des Königs erklärt, 
daß Preußen den Bundesvertrag für gebrochen und deshalb nicht 
mehr verbindlich anſieht, denſelben vielmehr als erloſchen betrachten 
und behandeln wird. Herr v. Savigny erklärte zugleich ſeine bis⸗ 
herige Thätigkeit für beendet. Das Präſidium hat gegen die von 
dem Königlich preußiſchen Herrn Geſandten abgegebenen Erklärun⸗ 
gen feierliche Verwahrung eingelegt, indem es ſeinerſeits erklärte, 
daß der deutſche Bund nach Art. I der Bundes-Alte ein unauf⸗ 
löslicher Verein iſt, und daß nach Artikel V der Wiener Schluß⸗ 
Akte der Austritt aus dieſem Vereine keinem Mitgliede desſelben 
freiſtehen kaun. Die hohe Bundesverſammlung hat ſich dieſer Prä- 
ſidial⸗Erklärung durchweg angeſchloſſen. In ihrer heutigen Sitzung 
hat dieſe hohe Verſammlung weiter erklärt, daß die Austritts-Er⸗ 
klärung Preußens ungültig iſt und daß ihre Beſchlüſſe für Preußen 
fortwährend verpflichtend ſind, und der unterzeichnete K. K. öſter⸗ 
reichiſche Bundespräſidial⸗Geſandte hat, einem gleichzeitig gefaßten 
Beſchluſſe zufolge, die Ehre, Seiner ꝛc. von dem Vorſtehenden Mit- 
theilung zu machen. Zugleich ergreife de. 

Frankfurt, 19. Juni. lleber die geſtrige Bundestage⸗ 
Sitzung entnehmen wir der offiziellen Mittheilung: „Von der Kur- 
fürſtlich heſſiſchen Regierung ward der Bundesverſammlung die An⸗ 
zeige gemacht, daß die kurheſſiſche Grenze durch preußiſches Militär 
überſchritten und dadurch eine Verletzung des Friedens durch Ver⸗ 
gewaltigung herbeigeführt worden; zugleich ward der amtliche Pro- 
teſt im Namen Sr. Königl. Hoheit des Kurfürften gegen dieſen 
Gewaltakt vorgelegt. Dem daran geknüpften Antrage auf Bundes- 
bülfe trat Hannover mit Hinweiſung auf die dort vorgekommen 


entſprochen, daß, anknüpfend an die Bundesbeſchlüſſe vom 14. und 
16. d. M., alle in der Verſammlung vertretenen Regierungen er- 
ſucht wurden, alle militäriſchen Maßregeln mit größter Beſchleuni⸗ 
gung zu treffen. Von Seiten Baierns und Frankfurts ward an⸗ 
gezeigt, daß das Ober-Kommando der Bundestruppen in hieſiger 
Stadt durch Baiern, die Stadt⸗Kommandantur durch Frankfurt 
beſetzt werden ſolle, und daß der Königl. baleriſche Generalmajor 
Frhr. v. Seckendorff zum Ober⸗Kommandanten und der Oberſt⸗ 
Lieutenant Böing zum Stadt⸗Kommandanten ernannt worden ſei. 
Von Würtemberg ward die Ernennung Sr. Großh. Hoh. des Prin⸗ 


tung. 


Morgenblatt. Freitag, den 22. Juni. 


fie jetzt eingetreten find, dem Lande augenblicklich Hülfe ſchaffen 


außerordentlichen Bravour vor den Batterien erſchienen. 


Preis in Stein viertellahench 1 Tl, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 77 Sgr 
monatlich 12½ Sgr. 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1860. 


Korps angezeigt. Die Ankunft des Herzoglich ſachſen-melningen⸗ 
ſchen Kontingentes in Mainz und des ſchaumburg⸗ lippe ſchen in 
Raſtatt wurde zur Anzeige gebracht. j 1 
Wien, 18. Juni. Graf Rechberg ſoll auf ſeine Perſonal⸗ 
Zulage von 4000 Fl. für die Zeit des Krieges verzichtet und die⸗ 


bekannt, welch übermenſchliche Anſtrengungen der Herr Graf wäh- 
rend ſeiner Amtsführung gemacht, um den jetzt ausgebrochenen Krieg 
— unmöglich zu machen.“ 8 90 
Ausland. 4 

London, 19. Juni. Nicht der hannoverſche Finanz⸗Mint⸗ 


Klenck, iſt (wie geſtern telegraphiſch gemeldet) hier mit 80 Kiſten 
angekommen. — Peer‘ 

— In Bombap droht — wie der Times-Korreſpondent aue 
Kalkutta d. d. 7. Mai ſchreibt — in Folge des enormen Falles 
der Baumwollpreiſe eine Krise, weit ſchlimmer als die, welche im 
vorigen Sommer Spekulanten getroffen. In Bengalen berrſcht 
noch immer große Hungersnoth. 

Italien. Die Eröffnung der Jeindſeligkeieen in Italien 
wird gleichzeitig durch die Flotte und durch den Einfall Freiwilli⸗ 
ger in Tyrol erfolgen. In Tyrol ſowohl wie in Venetien rechnel 
man auf Erhebungen der Bevölkerung. Die „France“, der wir 
dies entlehnen, bemerkt dazu: „Dieſe Taktik kann große Vortheile 
bringen, da ſie die öſterreichiſche Armee iſolirt und ihre Verbin⸗ 
dungen, wie 1849, abſchneidet.“ 

e In Rom iſt urplötzlich eine Miniſter-Kriſis eingetreten 
Kardinal Antonelli hat ſeine Entlaſſung genommen und Kardinal 
Altieri iſt an deſſen Stelle getreten. Seit achtzehn Jahren war 
Antonelli die Seele der römiſchen Politik, wenn auch nicht der 
Mann des Herzens bei Pius IX. Uebrigens bedarf dieſe Nach⸗ 
richt noch der Beſtätigung. Eine Antwort, die der Papſt am 17. 
Juni bei Gelegenheit der Jahresfeier ſeiner Thronbeſteigung auf 
den Glückwunſch der Kardinäle gab, ſcheint ſehr anti⸗italieniſch 
geweſen zu ſein, wenigſtens meldet der Telegraph, der Papſt „habe 
‚ich erhoben gegen die Verfolgungen von Biſchöfen und Prieftern 
in Italien.“ ö 

f Amerika. Einem zuverläſſigen Privatbriefe aus Lima 
vom 13. Mai entnehmen wir Folgendes: „Die ſpaniſche Flotte 
wurde am 2. Mai im Hafen von Callao vollkommen geſchlagen 
‚und hat am 10., Morgens 9 Uhr, nach flüchtiger Ausbeſſerung 


det großen Schäden bel der Infel San Lorenzo die Gewäſſer von 
Peru und wahrſcheinlich auch des Stillen Oceans für immer ver⸗ 
2 


laſſen. Der Sa 


am 2. Mai um 12 l1br 10 ; 
Mittags. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Spanier a 
Aber es 
waren 300 ſpaniſche gegen nur 52 peruaniſche Kanonen! Wir 
Zuſchauer alle gaben Callao und die peruaniſchen Batterien für 
verloren. Aber wie groß war unſer Erſtaunen, als wir auf die 
fer Seite einen ſo herrlichen Heldenmuth ſich entwickeln ſahen! 
Die Leute ſtanden wie die Felſen in dem furchtbarſten Kugelregen, 
den Sie Sich denken können, bei ihren Kanonen. Der jugendliche 
Held Prado, hoch zu Roß, von einem brillanten Generalſtabe um- 
geben, ritt fortwährend von Batterie zu Batterie und feuerte die 
Leute an. Ueberall wurde er mit donnerndem „Viva“ empfangen; 
überall ließen die Muſik-Korps die National - Hymne erſchallen. 
Kurz, es herrſchte eine Begeiſterung in den Batterien, daß ſelbſt 
die Kälteſten davon ergriffen wurden. Wir hätten das peruaniſche 
Volt einer ſolcher Tapferkeit und einer ſolchen Begeifterung nicht 
fähig gehalten: eine große Fregatte nach der anderen mußte ſich 
nach und nach ſchwer beſchädigt und durchlöchert aus dem Kampfe 
zurückziehen, und nach einer fünfftündigen blutigen Schlacht blieb 
zuletzt nur noch die fürchterliche gepanzerte „Numanicia“ übrig, 
welche denn endlich auch den Rückzug antrat. Die Verluſte der 
Spanier ſind ſehr bedeutend. Drei Fregatten, „Villa de Madrid“, 
„Blanca“ und „Berenguela“, find ganzlich hors de combat und die Al- 
manza“ iſt ebenfalls ſtark beſchädigt. An Todten und Verwundeten haben 
ſie nach Ausſage des Kapitäns des Steamers „Malios Comino“ über 
400. An Menſchenleben ſind aber auch auf dieſer Seite die Verluſte 
ſehr empfindlich und um ſo empfindlicher für Peru, weil die mei⸗ 
ſten der heldenmüthigen Todten Offiziere ſind, welche den beſten 
Familien des Landes angehörten. Unter ihnen flieht obenan der 
tapfere Kriegs⸗Miniſter Joci Galvez, ein außerordentlich talent 
voller Mann, voller Energie und die Seele des Kabinets. Da⸗ 
gegen iſt der Schaden an Gebäulichkeiten, Waaren und jonftigen 
Eigenthume nur unbedeutend und glauben wir, daß derſelbe im 
Ganzen kaum 30,000 D. — ſage dreißig Tauſend Dollars — 
beträgt. Während der Schlacht hat Mendez Nunez ſich ſehr tapfer 
benommen. Er ſelbſt hat ſieben Wunden bekommen, wovon eine 
am Kopfe, welche wahrſcheinlich ſein Gehirn etwas erſchüttert hat. 
Anſtatt ſeine Niederlage ruhig wie ein Mann zu tragen, da doch 
Jedermann bekennen muß, daß er ſich ſehr tapfer benommen hat, 
macht er ſich und ganz Spanien lächerlich, indem er zu den elend⸗ 
ſten Lügen ſeine Zuflucht nimmt. 


} Pommern. 

Stettin, 21. Juni. Die jüngft angeordnete Aufftellung 
der Stammrollen der Jahrgänge 1835 bis einſchließlich 1843 fol, 
höherer Beſtimmung nach, mit der größtmöglichſten Beſchleunigung 
erfolgen. Die Geiſtlichen u. ſ. w. ſollen die früher nicht gefertig- 
ten Geburtsliften jener Jahrgänge gleichfalls ſchleunigſt aufſtellen. 
Die Beſitzer deſignirter Mobilmachungspferde haben großentheils 
bereits die Verfügung über letztere zurückerhalten, ſo daß der Be⸗ 
darf alſo gedeckt ſcheint. 


ne 4 


zen Alexander — Heſſen zum, Dber- Kommandanten des 8. Armer _ 


jen Betrag auf den „Altar des Vaterlandes“ für Kriegszwecke gelegt 
haben. Die „Preſſe“ bemerkt dazu ironiſch: „Es iſt männiglich 


ſter, ſondern der General-Sekretär der Finanzen, Geheimrath von 


3 
Jay, | 


= z 5 = EN 


a, u; r 

kommen, das na Werk der Reorganiſation des Königreichs 
zu ſtören. 5 e ungerechte Herausforderung babe ich damit 
geantwortet, daß ich zu den Waffen griff, und Ihr habt der Welt 
ein i iſpiel gegeben, indem Ihr raſch und voll Enthufins- 
mus den When meiner Armee und der Freiwilligen eiltet. Als 
gleichwohl befreundete Mächte den Verſuch machten, die Schwierig 
keiten einen Kongreß zu löſen, babe ich Europa ein lebhaftes 
Pfand meiner Geſinnungen geben wollen und mich beeilt beizu⸗ 
ſtimmen. Oeſterreich verweigert auch dieſes Mal die Unterhand⸗ 
lungen und weiſt jedes Einverſtändniß zurück. Es giebt damit 
einen Beweis, daß, wenn es Vertrauen hat zu ſeiner Kraft, es 
nicht ſo ſeiner guten Sache und jeinem Rechte vertraut. — Italie⸗ 
ner, auch Ihr dürft Eurer Kraft vertrauen, wenn Ihr mit Stolz 
auf Eure tapfere Armee und Eure ſtarke Marine blickt. Ja, Ihr 
dürft noch vertrauen der Helligkeit Eures Rechtes, deſſen Triump 
nunmehr unfehlbar it. Wir werden unterſtützt durch das Urthell 
der öffentlichen Meinung und die Sympathie Europa's, welches 
weiß, daß ein unabhängiges Italien für daſſelbe eine Bürgſchaft 
des Friedens und der Ordnung ſein wird. Italiener, ich über⸗ 
gebe die Regierung dem Prinzen Carignan und gürte wieder den 
Degen, den ich bei Goito, Paſtrengo, Paleſtro und San Martino 
führte. 

Ich fühle, daß ich das Gelübde, welches ich einſt auf dem 
Grabe meines hochherzigen Vaters ablegte, erfüllen werde. Noch ein⸗ 
mal will ich der erſte Soldat für die Unabhängigkeit Italiens ſein. 

Florenz, 20. Juni, Abends. Für die Morgen früh 5 Uhr 
bevorſtehende Abreiſe des Königs iſt eine große Kundgebung vor⸗ 
bereitet. Deputationen der Kammern und der Behörden werden 
auf dem Bahnhofe dem Könige ihre Wünſche darbringen. 

Nach einer Mittheilung der „Italie“ hätte der König heute 
Morgen Koſſuth empfangen. 

Die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums und die Kriegs⸗ 
erklärung ſind dem Senat und der Deputirtenkammer unter an- 
haltenden Betfallsbezeugungen mitgetheilt worden. 

Florenz, 20. Juni, Mittags. Die Proklamation des Königs 
an die Nationalgarde iſt erſchienen, fie beſagt unter Anderem: 
Der König übergebe dem Prinzen v. Carignan die Regentſchaft 
über das Königreich, während er ſelbſt von Neuem für die Freiheit 
und Unabhängigkeit Italiens in den Kampf gehe. „Während die 
Armeen die Rechte der Nation gegen die Drohungen und Heraus- 
forderungen Oeſterreichs ſicherſtellen werden, werdet Ihr Ruhe und 
Ordnung aufrecht erhalten, damit ſich in der Achtung vor den Ge⸗ 
ſetzen die Freiheiten, die jene gewähren, kräftigen. Ihr habt die 
Nation durch Euern Willen konſtituirt. Haltet ſie jetzt unverſehrt 
durch die Disziplin und die bürgerlichen Waffen. Ich überlaſſe 
es Euch, die öffentliche Ordnung zu erhalten. Ich gehe dahin, 
wohin mich die Stimme Italiens ruft.“ 

Die Kriegserklärung Italiens an Oeſterreich lautet folgen- 
dermaßen: 


* 


Öttäenngäfett funden bat. Dieſe letztere lag in dem zu Frank- 
furt erklärten ſchluſſe Oeſterreichs: Sachſen Waffendülfe gegen 
um, 


in Kleix-Lünechen, Synode Frelenalde, iſt der, Küſter⸗ 
und Schullehrer Auguſt Frirdrich Hermann Molle feſt angeſtellt. 

. WE 10. Juni. (N. St. 3.) 434 de 
eine biefige Schlächtersftau, welche in Folge einer im % ochen e 
aufgetretenen Blutung faſt völlig leblos war, mittelſt einer durch 
die Doltoren Mosler und Hertz ausgeführten Transfuſſon ins Le⸗ 
ben zurückgerufen. Das dazu nöthige Blut hat ein Verwandter 
der Frau gegeben. Binnen kurzer Zeit iſt dies die zweite Trans- 
ſuſton, welche durch Dr. Mosler in unſerer Stadt mit glücklichem 
Erfolge ausgeführt worden iſt. Indem hierdurch die Ausführbar⸗ 
leit der Transfuſton und deren ſicherſte Wirkung in den ſchwerſten 
Krankheitszuſtänden von Neuem dargethan wird, iſt eine Aufforde⸗ 
zung gegeben, häufiger als bisher dieſe letzte Hülfe zu bverſuchen. 
Sollte nicht in einzelnen Fällen bei Behandlung der Cholera die 
Einſpritzung von Blut mit Nutzen verwerthet werden können? 

In Kammin i. P. ſind vom 30. Mat bis dato 82 Per 
ſonen an der Cholera von ungefähr 260 — 300 an derſelben Er⸗ 
krankten geſtorben. Es ſcheint jedoch daſelbſt die Cholera gegen⸗ 
wärtig in der Abnahme begriffen zu ſein. 114 

Cöslin, 20. Juni. An Stelle des zum I. Oktober c. in 
Rubeftand tretenden Prorektors am hieſigen Gymnaſtum, Profeſſor 
Dr. Hennicke, iſt von dem Scholarchat der Prorektor am Gymna⸗ 
ſium zu Stolp, Dr. Krahner, zum Prorektor und erſten Oberleh⸗ 
rer erwählt worden. f 

Colberg, 19. Juni. Nach einer hier eingegangenen Mit- 
ibellung wird auch an unſerm Orte ein Reſerve-Lazareth errichtet 
und ſind die desfallſigen Verhandlungen ſchon im Gange. 


hren. 18 
a 5 echolt bemerkt, daß ſämmtliche thatſächliche Vor⸗ 
gänge auf dem Kriegeſchauplatze durch die amtlichen Mittheilungen 
ungefäumt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Nur 
dieſen Nachrichten iſt unbedingter Glaube beizumeſſen, wogegen das 
Publikum vor den vielfach anderweitig verbreiteten irrthümlichen 
Angaben wiederholt gewarnt werden muß. 

— Der „N. Pr. 3.“ wird aue Leipzig vom 20. Juni tele- 
grappirt: „An der ſächſiſch-bairiſchen Eiſenbahn (Altenburg, Wer⸗ 
dau ꝛc.) find nirgends bairiſche Truppen zu ſehen.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Juni. 

— Man iſt ungemein geſpannt, wie der ſchaumburgſche Ka- 
binetsrath Victor v. Strauß fi; wegen der Mandatsfälſchung ver⸗ 
theldigen wird, deren ihn ſeine eigene Regierung und der preu- 
ßiſche „Staats⸗Anzeiger“ beſchuldigt hat. Es iſt hohe Zeit zu einer 
Erwiderung auf die ſchwere Anklage. 

e den „Dresd. Nachrichten zufolge befindet ſich gegenwärtig 
das Hoflager Sr. Maj. des Königs Johann in Teplitz, in deſſen 
Gefolge außer den Staatsminiſtern Frhrn. v. Beuſt und v. Ra- 
benhorſt, der Oberſtallmeiſter v. Thielau, die General- und Flügel⸗ 
Adjutanten v. Witzleben, v. Thielau und Garten, der Legations- 
rath v. Zobel und der Brigade-Stabsarzt Dr. Ullrich find. Aus 
Prag iſt die Kunde eingegangen, daß das Königl. ſächſiſche Ka⸗ 
dettenkorps und die Artillerieſchule daſelbſt am 16. Juni Abends 
„wohlbehalten“ angekommen ſind. 

— Wie die italienischen Fürſten vor einigen Jahren, als die 
Krlegsgefahr hereinbrach, vor allem darauf bedacht waren, zuerſt ihre 
Schütze in Sicherheit zu bringen, ſo haben auch jetzt deutſche Fürſten 
dafür Sorge getragen, daß die Staatsgelder neben dem fürſtlichen 
Privatvermögen in das Ausland geſchafft würden. Von Hannover 
aus iſt der Staatsſchatz nach England geſchafft, die ſachſiſchen Sit- 
berkiſten find nach Wien und München, die kurheſſiſchen Gelder 
nach Baiern geſchickt. Wir enthalten uns — bemerkt die „N. 
A. 3.“ — jedes weiteren Kommentars zu dieſem Verhalten. 

I — Zu bedauern iſt, daß in der Provinz Sachſen nicht die 
nöthige Truppenzahl vorhanden war, um von Erfurt aus über 

Eſſenach ſofort den kurheffiſchen Truppen den Weg über Bebra 
nach Fulda zu verlegen. Dieſe find der Mehrzahl wohl mehr zum 
Schmerz als zur Freude nach Fulda und Hanau entkommen und 
haben nun die Ausſicht, von ihrem Kurfürſten gegen die Preußen 
oder vielleicht ſelbſt gegen die Italiener ins Feld geführt zu werden. 
Etſt jetzt ſoll die Gegend von Eiſenach von den Preußen ſtärker 
beſetzt werden, um wenigſtens den Hannoveranern den Weg nach 
dem Süden abzuſchneiden. 

— Man ſchrelbt aus Eiſenach vom 20. Juni, 2 Uhr Nach- 
mittags: „Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß die Hanno- 
veraner von Heiligenſtadt her auf dem Marſche hierher begriffen 
ſeien, um ſich vermittelſt der Werrabahn mit den Oeſterreichern und 
Baiern zu vereinigen. Um dies zu verhindern, ſind jo eben preu- 
ßiſche und koburger Pioniere bier eingetroffen. Der Wagenpark 
nebſt den Lokomotiven der Thüringer und Werrabahn iſt heute 
nach Erfurt geſchickt worden. Dem Vernehmen nach ſollen heute 
Abend noch 6 Bataillone Preußen hier einrücken. Die Vorpoſten 
det Hannoveraner ſollen in Kreuzburg, 2 Stunden von hier, 
ſtehen. Die Hiefige Poſt lehnt alle Werthbriefe ab. Der Verkehr 
von Gerſtungen an mit Kaſſel und von hier mit Koburg iſt zer⸗ 
ſtört. Dagegen ſind die Poſtwagen von hier via Eſchwege nach 
Kaſſel überfüllt.“ ' 

London, 20. Juni, Abends. „Reuters Office“ meldet: 
New⸗Nork, 9. Juni. Der Senat nahm mit 33 gegen 11 Stim- 
men die Reſolutlon des Rekonſtruktlons⸗Ausſſchuſſes an, durch welche 
die Repräſentatlon auf die ſtimmberechtigte Bevölkerung baſirt wird 
und alle innerhalb der Vereinigten Staaten geborenen oder natıt- 
raliſirten Perſonen Bürger ſind. 

Unter Anführung des Generals Spear haben zwiſchen 1500 
und 3000 Fenier die kanadiſche Grenze überſchritten und Pigeon- 
Hill beſetzt. Einem Gerüchte zufolge haben ſie ein britiſches Ka⸗ 
vallerle-Korps geſchlagen und 3 Fahnen erbeutet. Zahlreiche fenlſche 
Offiziere wurden von den Bundesbehörden verhaftet. 

London, 21. Juni, Morgens. Wie es heißt, hat die 
Königin die eingereichte Demiffion des Kabinets nicht angenom- 
men. Die Königin kehrt übermorgen von Balmoral nach Wind- 
ſor zurück. 

Florenz, 20. Juni. Das Manifeſt des Königs Victor 
Emanuel an die Italiener lautet folgendermaßen: „Sieben Jahre 
find bereits verfloſſen, ſeit Oeſterreich meine Lande angriff, weil ich 
die Sache des gemeinſamen Vaterlandes vor dem Rathe Europas 
vertreten hatte. Ich griff zum Schwerte, um meinen Thron, die 
Freiheit meiner Völker und die Ehre des italieniſchen Namens zu 
vertheivigen und für das Recht der Nation zu kämpfen. Der 
Sieg war mit dem guten Rechte. Die Tapferkeit der Armee, die 
Hülfe der Freiwilligen, die Weisheit und Eintracht des Volkes und 
der Belſtand eines hochherzigen Allitrten führten zur faſt gänzlichen 
Unabhängigkeit und Freiheit Ztaliens. Motive höherer Art, welche 
wir zu reſpektiren hatten, verhinderten uns damals, die gerechte 
ruhmvolle Unternehmung zu Ende zu führen. Eine der edelſten 
Provinzen Italiens, welche die Wünſche der Bevölkerung mit mei- 
ner Krone vereinigt hatten, und welche der heroiſche Widerſtand 
und der beſtändige Proteft gegen die Fremdherrſchaft uns beſonders 
werth und heilig machten, blieb in den Händen Oeſterreichs. Ob⸗ 
wohl dadurch ſchmerzlich in meinem Gemüthe berührt, ſtand ich 
davon ab, Europa, welches den Frieden wünſchte, länger zu beun- 
ruhigen. Meine Regierung gab ſich der Arbeit hin, das natlonale 
Werk im Innern zu vervollkommnen, dem öffentlichen Wohlſtaude 
Quellen zu erſchließen und zu Lande und zur See den Staat zu 
ſtärken und zu befeſtigen in Erwartung einer günſtigen Gelegen- 
heit, die Unabhängigkeit Venetiens zu erringen. Obgleich zu war⸗ 
ten nicht ohne Gefahr war, haben wir dennoch, ich meine Geſin⸗ 
nung als Italiener und König, mein Volk feine berechtigte Unge⸗ 
duld im Herzen feſt bewahrt. Während wir bemüht waren, das 
Recht der Nation und die Würde der Krone und des Parlaments 
unverſehrt zu erhalten, damſt Europa begriffe, was Italien ge⸗ 
bühre, hat ſich Oeſterreich plotzlich an ünſerer Grenze verſtärkt, 
und buch Fine" feindſelig drohende Haltung provoßlit und iſt ze⸗ 


Literariſches. 

Daheim. (Deutſches Famtltenblatt mit Jlluſtra⸗ 
tlontu. Preis vierteljährlich / Thlr. Heft 7—9.) Es weht 
uns in dieſer kriegsſchweren Zeit aus dem Daheim wie ein Hauch 
des Friedens an; hier iſt doch wenigſtens ein Ort, wohin man ſich 
vor dem Streit und Hader da draußen flüchten kann. Dit in 
den vorliegenden 3 Heften enthaltenen 19 Nummern find reich 
an geſchichtlichen, naturwiſſenſchaftlichen, populären, medizinischen, 
unterhaltenden und belehrenden Artikeln aller Art. Wir heben 
daraus bervor: „Die Freundin des deutſchen Hauſes“ mit einem 
dübſchen Schwalbenbild; den „Flammentod der Fürſtin Schwarzen⸗ 
berg in Paris“ mit Illuſtration; „Seelenſtörungen und Geiſtes⸗ 
krankheiten“ von K. Göbel; „ein ſüddeutſches Original“ (Barth) 
mit Portrait; „der Maurergeſelle von Ham,“ vom Verfaſſer des 
„wie man Kaiſerliche Manufkripte druckt“, mit Napoleons Portrait. 
In dieſer Nummer werden wir in Liebigs Laboratorium geführt 
und ſehen ihn im Bilde mit Retorten und Chemikalien hanthleren, 
in jener zu Ludwig Harms, dem Mann in der Lüneburger Haide. 
Mit dieſem Verfaſſer kehren wir in einer Schweizer Käſerei ein, 
mit einem andern fahren wir durch die ſchattigen Waſſerſtraßen 
des Spreewaldes und in beiden Fällen hilft ver Stift des Künſt⸗ 
lers der Phantaſie des Leſers nach. Ein ſehr verdienſtvoller Ar- 
tikel iſt „das Friedenswerk im Kriege“, ein orientirender Aufruf 
zur Bildung von Hſlfsgenoſſenſchaften für Kranke und Verwundete. 
Unter den Bildern ſind anzuerkennen eine effektvolle „Winteranſicht 
der Roßtrappe im Harz“; ein „einnehmender Tiger“ des kundigen 
Ihiermalers Leutemann; ein großes prachtvolles „Tableau des 
Hamburger zoologiſchen Gartens“; ein „Lebenslauf des Fuchſes“ u. a. 

Unter den Novellen müſſen wir ganz beſonders auf eine auf⸗ 
merkſam machen, betitelt „Hurde-Wurdy, Milder aus einem Land- 
gängerdorfe.“ In dieſem ſpannenden, ergreifenden, tiefernften Nacht⸗ 
ſtück reißt der Verfaſſer ſchonungslos den Schleier von dem ſchmach⸗ 
vollen Handel mit rheiniſchen Tanzmädchen nach Kalifornien, einem 
der gräulichſten Schandflecken des deutſchen Volkslebens. Wir 
machen alle Freunde des deutſchen Volks auf dieſe Novelle auf- 
merkſam, es iſt in dieſe tragiſche Familiengeſchichte eines kleinen 
naſſauiſchen Dorfes ein furchtbares Anklagematerial hineingearbeitet. 

Die Verlagshandlung erſucht uns darauf hinzuweiſen, daß 
mit der nächſten Nummer ein neues Quartal beginnt, in welchem 
ſtets die neueſten Kriegsbilder und Schilderungen vom Kriegsſchau⸗ 
platz erſcheinen werden, und wozu Abonnements von allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtämtern angenommen werden. 
„d ⁰˙ͤ—̃e EEE NEE EEE 

Vermiſchtes. 

— Pappelpapier. In Amerika hat ein prächtiger Pap⸗ 
pelbaum das Papier zu der ganzen Auflage eines Journals gelie- 
fert. Es hat ſich in Philadelphia eine Kommanbite für die Fa⸗ 
brifation von Holzpapier gebildet und eine Fabrik errichtet welche 
im Durchſchnitte täglich fünfundzwanzig Tonnen Waare liefert. 
Kürzlich beſuchten mehrere Mitglieder des Waſhingtoner Kongreſſes, 
Gelehrte und Literaten, die Fabrik und es wurde in ihrer Gegen 
wart der obenerwähnte Papelbaum gefällt und in fünf Stunden 
in Papier verwandelt, das ſofort der „North American Gazette" 
zur Benutzung übergeben wurde. 

— Die Anwendung der Lokomotiven auf den Landſtraßen 
nimmt in Frankreich immer größere Ausdehnung au. Bald wird 
«8 dort nicht mehr beißen: „Johann, einſpannen !“, ſondern „Jo⸗ 
hann, heizen!“ Unſere Nachkommen werden anſtatt der Pferde 
Dampfkeſſel in den Ställen haben. Man wird Flachrennen mit 
Lokomotiven, vielleicht ſogar — Rennen mit Hinderniſſen veran⸗ 
ſtalten. Cs müßte in der That ein Schauſpiel von eigenthümli⸗ 
chem Reize ſein, eine Maſchine von ungeführ 3—4000 Centner 
Gewicht einen Saltomortale über eine Barriere machen zu ſehen. 


Amtliche Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze. 
r a Das Königreich Sachen iſt von den 
vollſtändig geräumt. Die preußiſchen Vorpoſten 
* Fo böhmischen Brie, en 1 
e achricht von einem Gefecht bei Pirna iſt erfunden. 

Das Vorrücken der Oeſterreicher gegen he Scheint 
langſam und mit ſehr großer Vorſicht ſtattzufinden. Ein fernerer 
Zuſammenſtoß (nach den ſchon mitgetheilten Vorgängen bei Gub⸗ 
zau und Klingebeutel) mit unſeren Truppen hat bie jetzt nicht 
ſtattgefunden. * 

Die „Schleſ. Z.“ meldet in einem Extrablatt: „Nach einge 
gangenem Telegramm iſt die Kriegserklärung Preußens heute (21.) 
durch Vorpoſten dem gegenüberſte henden Herregfſchen Truppen. 
Kommandeur übergeben worden 

Dieſe Mittheilung iſt dahin zu verſtehen, daß nicht die Kriege 
Erfläcung, ſondern nur die Erwiderung der oſtetveichiſchen Krirho⸗ 


Hauptquartier Cremona, am 20. Juni. 
General Lamarmora an den Erzherzog Albrecht. 
Das Kaiſerreich Oeſterreich iſt ſeit Jahrhunderten die Haupt- 
urſache der Spaltung und Knechtung und der moraliſchen wie der 
materiellen Schavigungen Italiens Heute, wo die Nation kon- 


ſtituirt iſt, erkennt Oeſterreich fie nicht an und fährt fort, unſre 
edelſte Provinz zu unterdrücken, indem es aus derſelben ein weites 
Feld zur Bedrohung unſrer Exiſtenz macht. Die Rathſchläge an- 
derer Mächte waren erfolglos. Es war unvermeidlich, daß Italien 
und Oeſterreich ſich bei der erſten curopäiſchen Verwickelung gegen- 
über ſtehen würden. Die vorgenommenen Rüſtungen und die Zu⸗ 
rückweiſung von Friedensvorſchlägen bewieſen die feindlichen Ab⸗ 
fihten Oeſterreichs. Das geſammte italleniſche Volk hat ſich er⸗ 
hoben. Deshalb erklärt der König als Hüter und Vertheidiger 
ſeines Landes dem Kaiſerreich Oeſterreich den Krieg. Die Feind⸗ 
ſeligkeiten werden in drei Tagen beginnen, es ſei denn, daß der 
Erzherzog dieſen Aufſchub nicht annehme, in welchem Falle Lamar⸗ 
mora den Erzherzog erſucht, ihm davon Kenntniß zu geben. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 21. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: Lina, 
Erich von Stralſund; Martha, Köhler von Hamburg; Lilly of the Ballen, 
Laming von Stornoway ; Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen; Viſtule 
(SD), Thomſon von Leith; Medora (SD), Fullar von Newcaſile, löſcht 
in Swinemünde. Wind: W. Strom ausgehend. Nevier 1414 F. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. Juni. Weizen wurde in effektiver Waare zu feſten Prei 
ſen Mebreres umgeſetzt, dagegen Termine ohne Geſchäft. Roggen in loco 
blieb vernachläffigt und ging nur in Kleinigkeiten um. Die Offerten hier⸗ 
in find ziemlich belangreich. Die Geſchäftsſtille hielt auch beute im Termin 
verkehr an und kam es hierin zu ganz unbedeutenden Abſchlüſſen. Die 
Stimmung war im Allgemeinen flau und Preiſe ca. 3 4 Tylr. pr. Wiſpel 
billiger. Motiv zur Flaue haben wohl die fortdauernden Waſſerzufubren 
und das anhaltend ſchöne Wetter gegeben. Gek. 1000 Ctr. Hafer loc 
Ita behauptet, Termine flau und niedriger. Gel. 1200 Etr. 

Rübol gab ferner im Preiſe nach, nahe Lieferung verlor ca. ½ Thlr., 
ſpätere Sichten dagegen ca. Y, Thlr. pr. Ctr., ohne daß ſich das Geſchäft 
hierin belebte. Spiritus ſchloß ſich der allgemeinen Flaue an, Preiſe ga⸗ 
ee ca. ½ Thlr. nach und wurde demungeachtet nur wenig ge⸗ 

a . 

Wetzen loco 40-68 % nach Qualität, defekter bunt polniſcher 
46 , weiß polniſcher 66 , fein hochbunt polniſcher 65 ½, 66 , 
bunt polniſcher 60 %, ord. bunt polniſcher 52 54 , gelb ſchleſiſcher 
— 52 an erung pr. Juni - Juli, Juli Auguſt u. Septemder⸗Oktober 62 


Roggen loco 80—S1pfd. 413, Ag ab Boden bez., ſchwimmend ent 
fernt 1 Ladung Szpfd. 41¼ . bez Juni u. Juni-Juli 41%, % 9% bez. 
u. Gd., ½ Br., Juli⸗Auguſt 42, 41°, 7 bez. u. Gd., % Br., Septem⸗ 
ber- Oktober u. Oktober⸗November 43 „ bez. u. Br., 42%, Gb. 

Gerſte, große und kleine 31—40 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—30 Re, joe). 2729 ½% , pommerſcher 28 bis 
281 &, polu. 27— 277 % bez., Juni und Juni Juli — 27 
bez, Juli Auguſt 287 27%, 3% bez., Septemder⸗Oktober 26%, 
A bez., Oktober⸗November 26 ½,, 26 &, bez. 

Kab lee 1 . Br, Jun 1 ige 15 , be 4. 

oco r., Juni 1% & bez., Juni-⸗Juli 149% 
bez., Juli ⸗Auguſt 11½ %, September⸗Oktober 111 „ bez. 
1. ee 0b, Sieber Araber 11% % Br. e 

Leinöl loco 12 9%. 

Spiritus loco ohne Faß 12½ . bez., Juni und Juni Juli 1, 
„ . bez u. Gd. ½ Br., Juli - August 12, 112, S Br. u. 
1 e e 1275, 742 bez., September-Oktober 13 ½, % 


Hamburg, 21. Juni. Weizen schwach behauptet, Jun⸗ Jul 118 
. ka 10 . e ee. 

i- 1 {VAR 0 ie a 76, , S tember -Okto⸗ 
der 107% % Nübel matt Hier 25, Dr. BE 


AR * 5 i 7 
& SZ 
2 — — wen — 
Dividende pro 1605. f:: ? . „ N | Bank- und Indusirie-Bapiers. — 
= # achen-Düsseldorf |. 3%, 31 — 0 4 Schldsische 4 77 K ͤ ˙ ; ²˖ ern 
Aachen-Mastricht 0 4 | 25%, ba do. Dä:.-Elb. a 69 Hypothek.-Cert. 4 90 G — hr 116 6 
ben erat . 4% 4 4. Per, geg — Au he Bel. Kassen-Verein | 84, 4.127 ba 
x A. 2 0. : Drt.-Suest = Fr ie. 
a LEE 6,8 „ ee, 
lamburg 2 Berlin-Anhalt 4 79 do 4 — d 5 ä 2 8 
u. Pots. Mgdb. 16 4 170, be 1 4 28 8 A eee Königsberg a Mi BE 
Beglin-Stettin — 4 108% ba Berlin-Hamburg 4 — 2 do do U4 — B Ar en Pegel 7 m: 
Böhm. Westbahn — 22 2 do. de I 0 do do III 4 — bs — 50% ba 1 v 111 4 
Bresl-Schw.-Freib. | 9 4 108% bz Berl-P-Mgd. A 4 — 8 Sadosterr 3166 bz a0 10h sand 177 "bs n tige Hypotak eee 
B Neisse 57% 4 67 6 do. do. BAa|— bs Th r 4 84 6 o1 Sb.A.5 | 41 8 Braunsch . 6% 4 2 * 2 2 
Cöln-Minden 8 2 120 bz do. do. C. (4 733 G do 1114 | 8 G Insk, b. Stg. 5. A. 5 29. — Weimar 6 4 100 , ba 
0os.-Odb. (Wilhb.) | 2½ 4 37 ba Berlin-Stettin 41 — bs do IVA 87 bz 5 — er 55 Rostock (neue) „ 4 8 5 
do. Stamm.-Pr. | — 41 71 B do. do. II. 4 71½ ba E 0 o. 6. A. 5 227 8 Gera 55 3 
Ze — 5 7 B do. 40. III. 4 71½ ba Prreussische Fonds. 2 Anl. 5 76½ @ Thüringen 4 1 — 
Löbau-Zittau 8 ao, do. I. 4 80 Freiwillige Anl. 61 805, be Eee 2 Duo 2 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 as 5 Bresl.-Freib. D.4 — Staatsanl. 1859 5 | 89%, bs n D n 
Magd.-Halberstadt | — 4 158 b Cöln-Crefeld 4 8 do. 54, 55, 57, eee eee, de e 
Magdeburg-Leipzig | — 4 — — Cöln-Minden 4 90 B 59, 56, 64 4 80%, ba Ess R 5 84 da ER nen Vereiusb 912 1 70 0 
Meinz-Ludwigsh. | — 4 106 b⸗ do. do. II. 5 | 88% @ do 24 | 72 bs er ee 2 6% 4 100 8 
Mecklenburger 3 4 56 ½ bz do. do. 4 — do 18534 72 bz Or or 28 ni u 25 4 65 da 
Niederschl.-Märk. | — 4 72½ ba do. do. III(4 72 8 do 18624 | 72 bz ae Palast. Zeus 4 | 85 B 
Niederschl. Zweigb. — 4 — be 46. 4 f 8 Stastsschuldech. 3 699% ba a a ed 
Nordb., Fr.-Wilh. | — |4 | 48%, ba do. do. IV. 72 ba Staats-Pr.-Anl. 311084 ba 8 e * 1 387% 8 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10% 3J126½ da Cosel-Oderberg 4 — ba Kar- . N Bend. % „ Eurem 40 Tul. % bei ns 7 1 el 
do. Litt, B. 10% 31 1½ 6 o. d. III. 4 — B Odr-Deich-Obl. 144 — ba N. Badisch 30 Fl. — 2847 8 * 3 68 
Oesterr.-Frz. Staate — 5 | 74 ba Magd.-Halberst. 4 8 5 Berl. Stadt-Obl. 44 80 b — 1.55 Fl. | 25%, 8 Koburg a 
Oppeln-Tarnowitz 3,5153 6 „ Wittenb.s3 58 B do 0 31 — B 22 Pr.-A. 310 85 b Dessau 0 0 In 
Rheinische S | 92% ba Magd.-Wittenb. |44| 80 Börsenh.-Anl. 5 — b übeck. do. e Untterreich E ne 
do. St-Prior) — 485, 6 Mosk. Rjüs gar. 5 | 731, @ Kur- u. N. Pfdbr. 310 69%, ba — — — Sagt — 103 Be 
Khein-Nabebahn 0 422% bz Niederschl.-Mrk.|4 | 73 bz do neue 4 79 bz Wechseileours. _ rn ern Anh: 0 4 | 2 ba 
Kh.-Cref.-K.-Gladv. 5 31 — 8 do. do. conv. 4 73 86 N 31 — b Amsterdam kurz 51 141% ba Berl Haudele-Geselisch. B- “ | ra — 
Russ, Eisenbahne.: | — 5 67 6 do. do. - IIl.4 | 704, G 0 - 478 ba 2 do. 2 Mon. 51 140% bu Schles. Bankssleitin.2l 4 80 Fu 
Stargard-Posen 44,3} 78 ba do. do. IV. 4 — 5 Pomm. 3169 dz Hamburg kurz 31 152%, ba Ges. f. Fab. w Eisbd. 57 Me 
Oesterr. Südbehn | — 41/72 b Niedschl. Z wb. C. 5 — B do — 479 b do. 2 Mon. 31 149% bz Dei Oed des A 28 3 117½ b 
Thüringer — 5 1117 .@ Oberschl. A. 4 — 6 Posensche 4 — — London 3 Mon. 6 6 17% bz Hörder Hütten ne * 
x rioritäts-Obligationen. 2 8 3 8 — gr, — 8 e 5 80 aan De Minerva Bergw.A. 1 — 5 23%, ba 
Aachen-Düsseldorf alas ee do. D. 4 72½ 6 Schlesische 31 — . ae do. 211.51 68 ½ bz Gold- und Popliergeld. 
do, U. Emission 4 — B do. E. 31 644, G estpreuss 3167 b Augsburg 2 M. 5 57 8 Fr. Bkn. m. R. 99% G Napoleons 5 12 ba 
do. III. Emission 4% — b do. F. 4 — B do 4 72½ 6 Leipzig 8 Tage 6 100 8 - ohne R. 97 bs Louisd’or 113 ba 
Auchen-Mästricht 41 — b Oesterr. Franz. 3 200 B do neue 4 — p o. 2 Mon. 7 98½% 6 Oest. öst. W. 72½ B Sovereign 6 214, 0 
Aachen-Mastricht II. 5 48 B Rheinische 4 — b Kur- u. N. Rentbr. 4 76%, bz Frankf.6. M.2M. 4 772 0 Poln: Bankn — — Goldkronen 9 + 
Bergisch-Märk. conv. 4 — B do, v. St. gar. = B Pommer. Rentbr. 77%, bz Petersburg 3 W. 6 701, 2 Russ. Bankn- 641 bz Goldpr. Z.-Pf. 468 
do do. II. 47 80 G do. 1858. 60. 43 77 ba Posensche 4 75 bz do. 3 Mon. 6 | 69%, ba Dollors 1 11% bz |Friedrichsd. 115 8 
do do. 31 65 bz do. 1862 44) 77 bz Preuss. 4 75% bz 1 Warschau Tage 6 63%, bz Imperialien 545 bz  „ |Silber, 29 29 0 
do do. 3 6 baz do. v. St. gar. 4 Westf.-Rh. 184 6 Bremen 8 Tage 5 109% bz \ — ae 3.4½ ba 


Familien⸗Nachrichten. 
Herrn G. Ziebell (Stettin). 


Geboren: Ein Sohn: 


Gefto 


Auguſt Zenker [5 


1 


— Hrn. Maſchinenmeiſter Robert Schmurr (Grabow). 
— Eine Tochter: Herrn Robert Berger (Stettin). 
dermann geb. Flatow (31 
Friedr. Höppner [46 J.] 


rben: 


e 


rau Louiſe 
J.] (Neu⸗Torney). — Arbei 
(Stettin). — 
(Stettin). — t 
b. Fürgang (Stettin 
eters (Stettin). — 
53 J.] (Stettin). — Frau A 
Bartelt [24 J.] (Stettin). — $ ö i 
Adolf Neumann (Bredow). — Herr Schneidermeiſter 
1 J.] (Grabow a. O.) — 


Beieberife Müller (Stettin). 
Konkurs: Erd 


Kö 


taufmännif 
lungs⸗Einſte 
Zum einſtweiligen Ver 
mann Heinrich 
biger des Gemeinſchuldners we 
den 26. Juni 1866, 2 
Gerichtslokale, Termins 
dem Kommiſſar, Kreisrichter 


auf 
im unſerm 


nigl. 


Kuhr 


8 


Frau Anna Kühnemann } 2 
Verwittwete Frau Schiffskapitain Miller 
). — Frau Marie Paepke geb. 

Handelsmann Gottfried Zieſe 
uſte Gallert geborne 
err Schloſſermeiſter 


ung. 
Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 

für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 20. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Ludwig 
Speidel, in Firma Louis Speidel zu 
he Konkurs eröffnet und der 
lung auf den 19. Juni 1866 feſtgeſetzt worden. 
walter der Maſſe iſt der Kauf 
zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
rden aufgefordert, in dem 
Vormittags 11 uhr, 
immer Nr. 13, vor 
üller, anberaumten 
e über die Bei⸗ 


Termin ihre Erklärungen und Vorſchlä 


behaltung dieſes V 


deren einſtweiligen 


Papieren od 
ſam haben, 


10 


Hagen, 


der Gläubiger, 


Wohnſitz hat, 


Beſitz der 
ſt 1866 
lter der Maſſe 
twaigen 
Pfandinhaber 
biger des 
t; befind⸗ 


r, 


erwalters oder die Be 


ale, Terminszimmer Nr. 13, vor 


giftig i äthe 
gut, ER Ude In Sadwalternt vor 


Stettin iſt der 
Tag der 


ellung eines an · 


ich 


ließlich ten 
Kern e zufe auf den 11. zn 1866, Vormittags 


owie nach Befinden 
tungs-Perſonals 
f den 1. September 1866, 


Konkurs- Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen, 

den 20. Juni 1866, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eruſt Julius 
Eckſtein zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet, und der Tag der Zah⸗ 
1 auf den 20. Dezember 1865 feſtgeſetzt 
worden. . 5 

Zum A 
mann R. Caelius in Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeiunſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 3. Juli 1866, Vormittags 11 Uhr, 


Maſche 


Frau 


dem Kommiſſar, Kreisrichter Zaucke anberaumten Termin 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beſtellung des 
1 1 abzugeben. 0 

N e von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenjtände 

bis zum 31. Auguſt 1866 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe be Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 31. Auguſt 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
Friſt angemeldeten Forderungen 


Bahr 


Uhr, 
u unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
ſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 


echte 


inen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
Aung dere katrin Bevollmächtigten beftellen 
Denjenigen, — 2 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Pfoten⸗ 
hauer, e und Juſtizräthe v. Dewitz, Zitel⸗ 
mann, Flies und Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
FP. 1 


Bekanntmachung. 


Die Sanslieferung für den diesſeitigen Kreis von eirca 
026 Ctr. Roggen a 
Hafer 
Heu 
736 „ Stroh 
238 „ Fleisch 
(letzteres in lebenden Thieren, worunter % in Hammeln 
liefert werden kann) an die Magazine zu Stettin und 
Stargard ſoll im Wege der Submiſſion dem Mindeſtfor⸗ 
dernden übertragen werden. 
Bietungsluſtige werden aufgefordert, ihre verſiegelten 
und mit der Bezeichnung „Landlieferung“ verſehenen 
Offerten bis 
zum 23. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
auf dem landräthlichen Bureau einzureichen. Die Sub- 
mittenten können im Termine nach geſchehenem Oeffnen 
der Offerte noch mündlich Mindeſtgebote abgeben, wogegen 
alle diejenigen Perſonen, welche keine Offerten einreichen, 
biervon — en ſind. Im Termine werden die 
Quantitäten genau augegeben. 
Greifenhagen, den 19. Juni 1866. 


Der Landrath. 


— 
an 2 


2212 „ 


Verwalter der Maſſe iſt der Kanf- N 


1 anſtalt ſtationi 
in unserem Gerichts -Lotale, Terminszimmer Nr. 12, vor ft Rationivren 


Die Herten Urwähler des 2 
2. Wahlbezirks, 
(Louiſenſtraße Nr. 1—28 und Roßmarkt Nr. 1—19,, 
welche geſonnen find, bei den bevorſtehenden Wahlen nur 
ſolchen Wahlmänuern ihre Stimme zu geben, die fi fur 
die Wahl des Herrn Dir ktor Kleinserge zum Ab 
a für Stectin entſcheiden, werden ergebenſt er 
cht, fi 


ucht, 5 
Freitag, den 22. Juni, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hötel de Prusse 
zu einer Vorbeſprechung recht zahlreich einfinden zu wollen. 

Stettin, den 20. Juni 1866. 

Boblan, Eisert, Frauk, 
Sattlermei u „8 mann. — „ Aſſeſſor. 
Geh. Commerzienrath. Juſtizrath. Rönigt. Kammerherr. 
Rhades, 7 , 
Commerzienrath. 


Bekanntmachung. 


Vor dent Parnitzthore, am Ende der Viehtrifft, iſt eine 
interimiſtiſche öffentliche Badeanſtalt für Civil und Militär 
errichtet worden. Nach den getroffenen Vereinbarungen 
wird dieſelbe folgendermaßen zur Benutzung geſtellt: 

J. Das Civil badet: 
Morgens von 5 Uhr ab bis Mittags 


1 Uhr; 
Abends nach 7 Uhr bis zum Dunkel⸗ 
werden. 
II. Das Militär badet: 
Mittags von I Uhr bis Abends 7 Uhr. 
Das Publikum a den Anordnungen des in der Bade⸗ 
2 ſtreuge Folge zu Bien. 


Stettin, den 20, \ 
a e 
; C. A. Sehneider, 


Bekanntmachung. Kaufmann 
Das marktreiſende Publikum wird hiermit benachrich⸗ Tee ae 


tigt, daß der kalendermäßig für Prenzlau auf Monta 
den 25. Juni d. J. anberaumt geweſene Jahem ft. 


auf Dienſtag, den 26. Juni er., 
verlegt it: 


Königsplatz Nr. 1—5, am Königsthor Nr. 1—4, Fort 
Wilhelm, Fort Leopold, Gartenhaus in den Anlagen, kleine 
Domſtraße Nr. 1—26, gr. Domſtraße Nr. 1—27, Marien 
platz Nr. 1—4, Noßmarktſtraße Nr. 1— 4. 


Stettin, den 19. Juni 1866. Alle ni des 2 n Sn ren 
fd, im Sinne des „Wahlaufiufs des Comité für patris- 
Der Magiſtrat. iiſche Wahlen, vom 12. Jun d. J.“ Bahlmänner zu 


wählen, welche dem Herrn Direktor Kleimsorge 
ihre Stimme zum Abgeordneten geben, werden zur einer 
Vorverſammlung auf } 

Fr den 22. Juni, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hötel de Prusse Louiſenſtr. 10/11, 


eingeladen. N 
W. Brauebitsch. Bredoreek. Büchler, 


An die Bewohner Stettins 
und der Umgegend. 


Der Krieg hat begonnen! Die Opfer, die 
er fordert, müſſen gebracht werden. — Die 
Söhne aller Bürger des Vaterlandes ſtehen 1 Pasene 
Fe Feinde re 1 ee Ta ae — 2 
nd einig in dem Berufe, den Brüdern in ʃÄH-ʃ nn 
Felde ihren ſchweren Dienſt zu erleühiirn. | Hs Wahlbezirk. 17 R 


Unfere Pflicht iſt: Roßmarktſtraße Nr. 5—18 


Unterſtützung der Truppen im . Pelgerftraße Ar. 1— l. 
Feb vor Allem der Kranken fager Wenge in une de Gage nei do. 
7 - in i 0 ne f 
ver Set in den Laza⸗ ) Cbmite's für patriotiſche Wahlen vom 12. Ni 17. a 
. geben Willens ſind, werden zu einer Vorverſammlung, 


* Deihaftung von ei ift unfere nächſte 

ufgabe. Drum, Mitbürger, gebt willig, gebt elzerſtraße 10, 

raſch, gebt reichlich, damit ſchnelle Hülfe denen eas, 8 e 

zu Theil werde, die für Euch, für's Vaterland Wann SE Milstrelch. 
} legener. 


ihr Leben hinzugeben bereit ſind! I * 
| 3. Buplezitt. | 


: 5 nn & Schreiber in 
er Börſe, G. E. Meiſters Söhne & Co Zu um TR 
| „ Die Herren Utwähler ves 5. Waßlbezitks, groß 
170 ae alieku Ki, Sat Stich, Ay 
. neh⸗ und erhof), welche mit uns die 
men zunächſt Geldbeiträge an. I Dir 1 Se 
Weitere Vorſchlage zur Sammlung anderer 
eh und ue anderer Hülfsleiſtungen 
werden vom Comité gemacht ? um. Hess, Leibkü 5 . 
gemacht werden S ee , en, 7 


Das Comitee des Stetti ülfs- . 
inen Vorverfammling 


Vereins für die Armee im Felde. 7 
v. Brauchiſch, Apell⸗Gerichts⸗Praſvent. der e 2. Bezirks, umfaſſend 
Bredt, Kaufmann. Cofle, Prediger. Gade⸗ . 4 Zen 8 
buſch (Firma Lindau & Bartels), Kaufmann.“ „ bene . ER 
ee Makler. de 2%, und pe ea DB 15 Bl des at Bee 
edizinalrath. Hafer, Kaufmann. e in⸗ 5 eren, beg win a e Borwabl, 
dorf, Konſiſtorial⸗Präſident. Itzig, Kauf⸗ Fraltac den 22. Juni, Abends 8 Uhr, 
mann. Lichtheim, Kaufmann. Wm. Meifter, im Lokal des Hotel de Petbrshöurg, 
Kaufmann. Th. v. d. Nahmer, Buchhändler. Sten 
Guſt. Schreiber, Kaufmann x Halgzer. A.. 
4 ; ute Dachlatten, 24 


Stavenhagen, 5 
Landrath des Randower Kreiſes. I 1 — 


Freitag, 22. Juni, Abends 8 Übr, 


rektor insorge zum 1 für Stettin 


w > u wir zu einer Belprehung am Frei 
de 1 A dd 8 Uhr, große Reha Bee 


parterre, ein. 


2 17 | 
so Samen 


r 8 


= 


N — 


un Dre Me 16 Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer. 


[= ce 


5 „ . 
Die Herren 


een ee 

Wewähler des 
66. Wahlbezirks, 

welcher die Wohnungen: 3 


1. Königeplag Nr. 6 14, 125 
2. See e an N, 1-12, Ber ein gen FE RN in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 
a re AN ſowie . Alle Urwähler des 27. Waptberiets, welche Willens 371 1 

N f „ole find, im Sinne des Aufeufes des Comite für patriotiſche Keichhaltig aſſortirtes Lager uon 


5. am Frauenthor Nr. 1—6 
enthält, und welche es ſich zur Aufgabe geſtellt haben, 


Wahlen vom 12. Juni bei en bevorſtehenden Wahlen zu Coneert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u; Harmonico rdes, 
den Herrn Direktor Kleinsorge für das Haus der 3 


immen u zu ein N f a 
f ‚ werden N einer Börverfatinlung aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 


Abgeordneten zu wählen, werden biermit zu einer Be⸗ A im Selle ar Bee is gart, Braunschweig, New-York und Berlin. 
jprechung zm ; Freitag, den 22. Juni ends r nd: : 
22. d. Mts., Abends 8 Uhr, Neeuuens ; x Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
— g d e 5 Nr. 23, 2 irre — C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoförte-Fahrikanten. 
jo bringend als ergebenſt eingelabeu. psel. F. Jahnke. upper. teinweg in Braunschweig. en . j 8 
Stettin, den 20. Jani 1866. f A. C. Lipkow. Medenwald. Münch. PATE . a leg ee EUR N Pers. 
Im Auftrage des Wahl-Eomite’s F. Rieck.. schade. F. Stoizenhorg. Merehlin in Berlin. a7 ; „Ermst Irmler in Leipzig. 
Schulz, raum, Trilimich. Jacob Czapka in Wien. ; Mölling & Spangenberg in Zeitz. 
X. Kanzleirath. Reg.⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter. Die Herren Urwähler des Julius Gräbner in Dresden, „ Dörner in Stuttgart 
Wittenhagen, riem, ! € 5 Carl Scheel in Cassel. C. Loekingen in Berlin. 
Küſter. Kantor. 31. Wahlbezirks J. & F. Scehied mayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
— — r. Laſtadie Nr. 34—49 und 5782 Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
Diejenigen Urwähler des % A f 5 Jahren der Art gewährt, dass ctwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Fr} Wahlbe irks S ar 2 Nachzahlung ersetzt werden. b 
g „ > , 3 9 (che für de Marge Diver "Ri 11 erze ale 36 D Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
Hiſcherſtr. 1 und 20-22, Peterſtlienſtr. Nr. 1, Krautmarkt] welche für den Herrn Direktor Kleinsorg \ zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebranchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 


geordneten für Stettin ſtimmen, werden zu einer Vor⸗ 
verſammlung auf 

E. A 8 Uhr, 
große Laſtadie Nr. 72, 2 Treppen hoch, frenndlichſt ein PIE 
eladen. Unſer Lager von a f 
8 D a el jer Lag Einrichtung der Geschäftsbücher 


37, Wanlbegier, üchten Rums, Arraks :e rn mr 
+ f 7 


eiufach doppelten Methode 
umfaſſend die Häuſer: 


Net. 1-11, Mittwochſtr. 1—25, Fiſchmarkt Nr. 1—9, 
fl, Oderſtraße 1— 4 u. 18 — 25, welche den Herrn Direktor 
siteinsorge.«ald Abgeordneten wünſchen, werden zu 
enter Vorwahl der Wahlmänner 

zum 22. Juni, Abends 8 Uhr, 
an Preußiſchen Hof, Krautmarkt Nr. 2, hiermit ergebenſt 
eingeladen. 

Schreyer. Küchen sen. W. Woltr. 
Zeinke. E. Sprott. S. Clauss. 
Schmidt,. J. P. Berg. 

Militairarzt a. D. 


11. Wahlbezirk. 


Alle Urwähler des 11. Wahlbezirks, A 
Frauenſtraße Nr. 7 bis 52, 
bie nel uns ihre Stimmen auf ſolche Wahlmänner rich⸗ 
ten wollen, die für die Wahl des Herrn Direktor Mlein- 
sorge als Abgeordneten find, werden hiermit zu einer 
Ververſammlung auf 1100 
Freitag, den 22. Juni, Abends 8 Uhr, 


Frauenſtraße Nr. 20 parterre ergebenſt eingeladen. 


— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


0 ( D (Hälfte⸗Arbeit, wie bei der doppet. italien. unter Eezie⸗ 
Neu⸗Torney, Turnerſtr. 19, 21-226, und 8 D naks lung derſelben Reſultate) übernimmt 
N ae 28, . Ev der i der Handels ⸗Lehr⸗Anſtalt 
eeſtraße 1—10, f S. Loewinsohn, Königfir. 6, 3 Tr. 
Alt-Torney 1—32. empfehlen wir beitens. . . nn 


Die Herren Urwähler, welche mit uns für die Wahl = Meinen ſehr werthen Geſchaſtsfreunden erlaube ih mir 
de a Ferne 44 . ſtimmen, Gebr. Tessendorff, une eg zu machen, N ich mein 5 äft 
au eitag ends 8 Uhr, Maß „Ease i an den Wochentagen Abends 9 Uhr 
im t lee, age ein. Roßmarktſtraße 14. ſchlie ße, 
a — 7 7 . an Sonntagen bleibt daſſelbe ebenfalls 
38. Wahlbezirk, N Geerichticher Ausverkauf. von 1— 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen, 


umfaffend die Häufer: Der. Aus der J. Sellmanmigen ug wahrend es von 6 — 9 Uhr Abends 


e eee wenne, 13 20 Eee 0 >= Concursmasse e wieder geöffnet fein wird. 
een Treiokor tg = 2. vis 0 Doll das in der kleinen un  . | Stettin, den 20. Juni 1866, 
7 rw — 0, * I Y 
ſelenigen 155 er zahlbezirbs Sea 142 — N | Wilhelm Boeitzel. 
Ye 1 beſtehend i .. / » ( pe u eur ee 
een Mile, ’ ee sur Natursilen See Die Neuſtädtiſche Badeanſtalt 
mug air⸗ aſchbaus, f Judenkirchhof. Da und 5 i 
Kloſterſraße Nr. 1-6, Die Herren Urwähler, welche mit uns für die Wahl . Galanterle-Wanren aa Wilhelmsſtraße Nr. 9, 


am Heiligengeiſtthor Nr. 1—5, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 1—11, 
. Roſengarten Nr. 36—51, 

welche bie Wahl des Herrn Direktor Alleinsorge 
zum Abneordneten wünſchen, werden zu einer Vor⸗Ver⸗ 
ſammlung zum 


g egg Abends 7 Uhr, 


des Direktor Kleinsorge zum Abgeordneten ſtimmen, — iſt nach einem anderen Lokal verlegt und es iſt die 1. und 
laden wir zu einer Vorwahl auf Freitag, Abends 8 Uhr, Regionen 3 | 4 bea Wi geworden, welche dem Publikum beſtens 


3 in Tafeln und Rollen, f SOMMER- THEATER 


t, Theer, Pech, Leiſten, 


im Lokale des Herrn Pabſt, ergebenſt ein. 
F abst. Lüdtke. ei 


39. Wahlbezirk. ebe 


: ägel ꝛc. 
Unterwiel Nr. 1-56, Vor dem Königsthor, am empfiehlt zu billigen Greifen, und übernimmt 


auf Elyslum. 


in bieſigen Schügenhauſe freundlichst eingeladen. x Frei ** 
5 J. F. uli. F. Kindermann. Wege nach Gründof, Birken⸗Allee, an der Chauſſee anch auf Verlangen das Eindecken der Dächer g u, » ne Rn 
— Die Herren Uewäßſer der nach Grabow, Petrihof, Mühlenſtraße Nr. 2 12 unter Garantie f 770 8 5 

18. Wahlbezirtes, aan e e be e Sele, ehen 

5 „ e . Pladrinſtraße 3b, oder: Berliner Lehrjungen. 


Diejenigen Urwähler, welche die Wahl des Herrn Di⸗ 
reetor einsorge als Abgeordneten für Stettin 
unterſtützen wollen, werden erſucht, ſich behufs Beſprechung 


über die aufzuſtellenden Wohlmä \ 
beate Green, den 22, Junf, Abends 8 Uhr, Gegen Cholera, 


Papeuſtraße Nr. 1—6, Mönchenſtraße Nr. 23—39, 
gr. Wollweberſtraße Nr. 17—55, 
welche die Wahl des Herrn Direktor Klelnsorge 
zum Abgeordneten zu un erſtützen beabſichtigen, werden 


Schwank mit Gefang in 1 Akt von W. Mannftäbt, 
Vorher: 


Die Liebe im Eckhauſe. 


Felt l Er K G k. die bereits mehrfach aufgetreten ift ſtehlt ein ſich Luſtſpiel in 2 Akten von A. Cosmar 

5 j J i 5 ' i idt' f le bereits mehrfach aufgetreten iſt, empfiehlt ein eres. 5 mar. 

15 i . einfoftiben: Tal cen N Schutzminel nach Angabe des Herrn Dr. Laser, (Herr Hoffmann vom Stadtiheater in Magdeburg 
Günther, Klotz. Karel Leibarzt Sr. Majeftät des Königs, die Flaſche zu 5 und als Gaſt.) 1 28 


* . gr. Wollweberſtraße 25, hiermit ergebenſt ein- 
geladen. N 
Br. Behm, Geh. Medizinalrath. 
Ortmeyer. Spangler. 


- Diejenigen Urwähler des 


19. Wahlbezirks, 


Paradeplatz Nr. 1—23 und 3759 
Wallgaſſe Nr. 1 A 
Berliner Thor Nr. 1—2 


ch, 
Appell.-Ger.-Rath. Kreisger.-Rath. Kirchhofs⸗Inſpektor.] 10 Sgr. 
Karew, Stern, Schmiede, Die Droguenhandlung des Apothekers 


Rechnungsrath. Landrentmeiſter. Regierungsſekretair. £ © . 
Schultz, Strümpfflier, Voelker, A. Jahrmar K, Stargard i. P. 


Schiſſskapitan. Ober⸗Poft⸗Sekr. Nentier. Depot in Stettin 


- 5 bei ‚ : 
d des 40. Wahlbezirks, Voll Primo, Bollwerk 24, 2 Tr. 
Meeres —16, Taenſraß 5.7, Neuer Kaufmanns ⸗Fetthering, 


Vermiethungen. 

Roßmarkt Nr. 8 iſt die 3. Etage von 4 Stuben uebft 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Zum 1. Juli iſt eine Kellerwohnung an ordentliche 
und ruhige Leute zu vermiethen im Hotel de Russie, 
Louiſenſtraße Nr. 19. 

Eine Schlafſielle iſt ſofort oder zum 1. Juli zu ver 
miethen Roſengarten 75, 2 Tr. 


Breiteſtraße Nr. 1—17 — k k ö. —v—w— — 
eee n 1-5, Schulgang 1—4, Kurzeſtraße 1— 3 beſte Brabanter Sardellen FF 
welche bie Wall des Herrn Direktor Kleimsorge zum welche 8 — ablaufrufe des e Mid à Pfund 8 Sgr. ger : 
Abgeordneten wünſchen, werden zu einer Vorverſammlung e Eine in meinem Hanfe am Kirchplatz 2, 


vom 12. Juni d. J. übereinſtimmen und den Herrn Di- lt 
zum Freitag, den 22. Juni, Abends 8 Uhr, retter Kileimsorge il Ahgeorbricten wünſchen, ſowie e Carl Stocken. 


am Geſellenhauſe, Elifabethſtraße 9, hiermit eingeladen. alle anderen Herren Urwähler, welche über den obigen 
Boehmer. Steinieke. Crépin. Harteit. Aufruf ſich Aufſchluß verſchaffen wollen, werden zu einer a N ER 
22. Wahlbeziit. — enf ben Je. unt d. J, Seit Echt franz. Senſen 
8 3 I. auf den e "ihr Fre ag), empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


zwei Treppen hoch belegene, elegant eingerichtete 
Wohnung mit ſchouſter Fernſicht, beſtehend ans 
8 Zimmern nebſt Saal und geräumigen Wirth⸗ 
ſchaftsräumlichkeifen, iſt eingetretener Umſtände 
wegen zum 1. Oktober d. J. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Nah. in meiner Wohnung Lindenſtr. 26. 


1 1 9.— 7 2 3 

ehe = Ce 1 „ „ Abends 8 Uhr Die Eiſenhandlung von A. Müller. 
155 7 10 .1-3, im 2. Saale der Grünhof-Brauerei 7 

„ Mauerſtraße Nr. 1-4, Kirchplatz Nr. 1-5. hiermit eingeladen. WII. Gimborn, 
ee 8 gefonnen | Stettin, den 19. Juni 1866. Roßmarkt 18 19. P rn ee 
Se — — e — irector Aleln- Beda. Bliesener. Dreist. Kopp. .—ꝑ: öůä erſtraße 10—12 ſind zwei kleine freundliche 
Dede enim er zu ſtimmen, werden zu einer] Marquardt. Mewes. Pörschke. Pinger. M öb | M e nungen zu vermiethen. 
g von 32. Juni, rde ue e Dis Möbel⸗Magazin e e 
in der Singtlaſſe der Friedrich⸗Wilbelmsſchule, eingeladen. der = - 
Lenke. Stein. Lietz mann. N f 41 Wahlbezirk Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, Bergſtraße Nr. 2 iſt im Hinterhauſe 1 Wohnung z. verm. 

+ + B re iteſtraße 7, Bergſtr. Nr. 2 eine kleine Kellerwohn. . Vorderb. z. 1. Juli. 


Grünhof: Poölitzerſtraße 9—31, Elyſiumsſtraße, Zabels⸗ 

dorferſtraße, Langengarten, Feldſtraße 1-5. empftehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 

ey a 12525 Bezirks erlauben in Nußbaum, n Eichen und andern Kah. 

rechung au zern. 1 3 Tr., ſofort 4 möbl. St., Kab., 

3 1 Fear 5 uw f > chuh La er Wallbrauerei, ſchönſter Fernſich, Burſchengelaß. 
in da e Lokal, Pölitzerſtraße Nr. 31, . 7 % 

Ber u * 9 Nofengarten Nr. 17 


benſt einzuladen ä 
An « Biester. Friediänder. &oss-|don C. L. Schwietert in Berlin, {ft eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, und zwei 
mann. Carl &robmann. Hackenberg. wohl aſſortirt, befindet fich Mittelwohnungen, incl. Waſſerleitung zu vermietben. 


Klefert. Lueht. Marten. Miltzlaff. KKK — . 
en een M. Paechter. Rieck. Kleine D om iſtraße Nr. 12. Gr. Wollweberſtraße 40 iſt zum I. Juli reſp. 1. Oktober 


eee Giferne Bettſtelen eleganter Baden 


r. :::.. —T. 
Die dee e Sede m Side de K h Fe 728 2 8 75 Munitions-⸗Arbeiten durch N miethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen bei 

ie Herre er, ine des Aufrufe] Frauenhände ausführen zu laſſen. Wm. Helm. 
des Comite für patriotiſche Wahlen und für die Wabl bis Hierauf reflectirende malle Individuen wollen ſich mit und ohne Matratze illigſt bei Pelgerftraße 12 Aub-Onnrtiere Ja vermietben, 


Direftor Kleinsorge bis Sonnabend, den 23. d. Mts, A. Tepfer, nden. 20 1. elep, Wohn. v. 4, 5 U. U. Stuben mit 


zu finumen gedenken, werden zu einer Vorberathung auf | unter Angabe von Namen und Wohnung im Bureau Zubeh. fogl.o. z. 1. Juli u. Oftober z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


tag, 22. Juni, 8 Uhr Abends, des Artillerie- Depots, — S Nr. 3 — 1 
tag, 22. Juni, 8 Uh „mel F Sehulzen⸗ und Königs⸗ Elifabetönt. 9a, J Tr r. I möbl. Stube jofort . bern. 


en rate 11, parterre rechts, eingeladen. — 
Pr asch. ettin, den 19. Juni 1866. > Die Weingefchäfts:Lofalitäten 
ſtraßen⸗Ecke + gr. Oderſtraße 11 find vom I. Inli ab zu vermiethen. 


2 e 0 * 
Die Urwähler des 23. Bezirks, 
(Eliſabethſtraße Rr. 1. 12 und neue Wallſtraße Nr. 1,) 
an für = Wahl des Herrn Direktor Kleinsorge 
Lace u, 2 werden zu einer Vorwahl der 

reitag Juni, 8 7 
A Nr. = Beads 7755 b 
er. 
e — A. Schmidt. 


24. Wahlbezirk. 5 
Wilhelniſtraße Nr. 1-8, Friedrichsſtraße Nr. 1 6 
Shuhrnkr ke Nr. 14—21, Artillerieſtraße Nr. 1— 0. 
Stenergebäude am neuen Thor. 2 


Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 
ntree u. Zub. z. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 


1 * fi g 
Hauptſteueramig⸗ Aſſitent Artillerie⸗Depot. 


